
Fachbeiträse

Konzepte und Produkte für die Kurzzeitspeicherung in der Haustechnik

Von Axel Urbanek, München der Solarboiler
Entwicklungsstand

Die Optimierung von Speichersyste-
men ist das Kernproblem der Solar-
technik und wird auf lange Sicht das
Zentrale Forschungsgebiet einer künf-
t igen regenerativen Energieversorgung
sein müssen. Die Tagung "Heizen mit
Sonne III - Speicherung" am 8. und
9. November 1977 in Freiburg/Breis-
gau ist deshalb ausschließlich diesem
Thema gewidmet (vgl.  S. 46). Der vor- '
ausgehende Beitrag von K. Roters
führt von der Notwendigkeit der Ener-
giespeicherung in der nahen Zukunft
bis zu den vielfältigen generellen Mög-
lichkeiten, solare und andere Energie
zu speichern. Im folgenden mehr pra-
xisbezogenen Bericht werden als weite-
re Einstimmung auf das Tagungsthema
die in den letzten Jahren entwickelten
Konzepte und die auf dem Markt ange-
botenen Produkte für die Kurzzeitspei
cherung von Sonnenenergie zur
Brauchwassererwärmung und Raum-
heizung erörtert.  Die wesentl ichen Ty-
pen waren auf der Ausstellung
SOLARTECHNIK '77 in Hamburg
(vgl.  S. 39) zu sehen.

Das Experimentierhaus in Aachen hat
schon nach dem ersten Betr iebsjahr
eine Erfahrung gebracht, die den Prak-
t ikern geläufig und den Theoretikern
rechnerisch klar war: Ein lVarmwasser-
Großspeicher von 40 mJ Inhalt ist
kein geeignetes Mittel,  einen Über-
schuß an Sonnenenergie im Sommer
für den Winter bereitzuhalten. Mit
einem Wärmeverlust von etwa 50 7o
sinkt eben nicht nur das Temperatur-
niveau auf fast die Hälfte, sondern
geht die gesamte für die herkömmliche
Heiztechnik notwendige Exergie verlo-
ren. Selbst um eine Niedertemperatur-
heizung zu betreiben, müßten bei der
Speichereinspeisung Absorbertempera-
turen von 70 oC und mehr erreicht
werden. Das ist zwar mögiich, verr in-
gert jedoch den Wirkungsgrad be-
trächtl ich. Deshalb war bereits bei der
von der DGS veranstalteten ersten
deutschen Sonnenenerg ie tagung im
F e b r u a r  l 9 7 o  i n  G ö t t i n g e n  I  I  i n  g r o -
ßen Zügen klar, daß der Aufwand an
Material und Kapital für diese Form
der Langzeitspeicherung auch auf mitt-
lere Sicht in keinem akzeptablen Ver-
hältnis zu den Vortei len eines "Null-

Energie-Hauses" stehen werde.

Differenzierte Solartechnik
Damals fehlte es nicht an Stimmen. die
mit dem Trugschluß argumentierten:
Durch die Nutzung der Sonnenenergie
können die bisherigen Heizquellen
nicht vol lständig ersetzt werden, also
ist die Solartechnik für unsere Breiten
uninteressant. Diese Al les-oder-nichts-
Theorie, die dank umfangreicher Auf-

Syslem A

Bi ld  1 r  Spe ichersys tem-Var ian ten  A und B

klärungsarbeit unter Fachleuten heute
nur noch selten zu f inden ist,  diese
'- gelinde gesagt - Denkfaulheit, kön-
nen wir uns angesichts der Energiepro-
bleme der nächsten Jahre längst nicht
mehr leisten. Die Nutzung der Sonnen-
energie setzt gerade unter unseren Kli-
maverhä l tn issen mehr  Ingen ieurw issen,
differenziertere Systemüberlegungen
und Techniken voraus, als das bloße
Verbrennen eines fossilen Energieträ-
gers.

Jeder, der sich heute intensiv mit So-
lartechnik beschäft igt,  weiß, daß es
darauf ankommt, eine Solaranlage so
zu dimensionieren, daß eben nicht die
maximale, sondern die in Relat ion
zum Investi t ionsaufwand optimale
Einsparung an fossi len Brennstoffen
oder Heizstrom erzielt  wird. Danach
dürfen die Anlagekosten das 13,1-fa-
che der anfänglichen jährlichen K-o-
steneinsparung nicht übersteigen 2).

So interessant Totalenergieanlagen also
sind und so sehr ihre Bedeutung für
die künftige Entwicklung unterstrichen
werden muß, das energie- und volks-
wirtschaft l iche Gebot der Stunde
h e i ß t :  L i e t l e r i n  v i e r  H ä u s e r n a u f
wirtschaft l ich vertretbarer Basis, also
mit einfachen Mitteln, 25 % des Wär-
mebedarfs durch Sonnenenergie dek-
ken,  a1s  in  e  i  n  e  m Hausum buch-
.stäbl ich jeden Preis 100 7o.

Anfänge mit zeitgleicher Nut-
zung
Von der Überlegung, daß die Amort i-
sation von Solaranlagen zunächst dort
am leichtesten zu erreichen ist.  wo
Energieangebot und Verbrauch sich
zeit l ich annähernd decken, sind in den
Jahren 1974 und 1975 d ie  e rs ten  Spe i -
cherkonzepte ausgegangen. Abgesehen

t r f

System B

von einigen Beispielen, in denen, völlig
ohner Speicher, der Heizkreislauf ein-
fach über den Kollektor geführt wurde,
g ingen e t l i che  A4 lagen in  Bet r ieb ,  d ie
mi t  8  b is  l0  ml  Ko l lek to r f läche be i
niedrigen Benutzungsstunden und Wir-
kungsgraden gegen die hohe Tempera-
tur eines kleinen Elektro-Heißwasser-
Boilers anzuarbeiten hatten. Der Be-
weis, daß im Absorber 90 oC und
mehr erreicht wurden, diente entwe-
der bewußt der Demonstrat ion oder
wurde fälschlicherweise als Qualitäts-
merkmal der Kol lektoren und des An-
lagenkonzeptes betrachtet.

Vorwärmboiler
Heute ist Al lgemeingut, daß Solaranla-
gen um so mehr Wärmegewinn erbrin-
gen und damit eher die Schwelle der
Wirtschaft l ichkeit überschreiten, je nie-
driger für diese Wärmeabgabe die Be-
triebstemperatur des Kollektorkreis-
laufs gehalten werden kann. Die Behei-
zunq von Schwimmbädern soll hier nur
als Stichwort gelten 3), 4), 5).

Den r icht igen Weg wiesen bereits 1974
Konzepte mit sog. Vorwä_qmboilern,
wie sie z. B. in Wettstetten b) und Rei-
chenberg 7) eingesetzt wurden. Statt
den Heißwasserboi ler wie in System A
B i 1 d i  durch den elektr ischen
Heizwiderstand auf einer Mindesttem-
peratur von z. B. 45 oC zu halten und
ihn mit überdimensionierter Kol lektor-
f iäche beim höchsten Sonnenstand des
Tages auf 90 oC nachzuheizen, er-
wärmt in System B eine kleinere Kol-
lektorf läche bei niedriger Betr iebstem-
peratur, also mit weniger Wärmeverlu-
sten und längerer Benutzungszeit,  das
in den Vorwärmboiler strömende Kalt-
wasser, bevor dieses in den Elektroboi-
ler strömt. Erfolg: bis zu 90 % Strom-
ersparnis in den Sommermonaten.
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Überbrücken der taeeszeitlichen
Phasenverschiebung
Mit dieser einfachen Speichertechnik,
d i e  ü b r i g e n s  k o n s e q u e n t  d i c  I d e e  d e :
durch bi l l igen Nachtstrom aufgeheiz-
ten Tagesspeichers durch die noch bi l-
l igere Energiequelle Sonne fortsetzt,
w u r d e n  r n  e r s l e r  L i n i e  d i e  l a e e s z e i r l i -
chen Phasenversch iebunqen nv ischen
Solarenerg ieangebor  und Warmwasser -
bedarf geglättet.  Der nächste Schrit t
war. daß durch etrvas größere und be-
sonders gut wärmegedämmte Speicher
Warmwasser für zwei Tage bereit  ge-
halten wurde, so daß auch ein Regen-
tag überbrückt werden konnte.

Heutige Boilerkonzep te
Wenn wir zunächst noch ausschl ießl ich
bei der Brauchwassererwärmuns blei-
ben.  dann war  d ie  Ausgangsüber legung
nahezu al ler heute auf dem Markt an-
gebotenen Konzeptionen von Solarboi-
lern die zweckmäßige Integration von
Vorwärm- und Hel{Jwasserspeicher. B.
Mül le r  e r lÄu ter le  au l  dem E is r  en  Deur -
schen Sonnenforum in Hambure sehr
a n s c h a u l i c h  d i e  g r a v i e r e n d e n  L e i -
stungsunterschiede, die in so kurzer
Zett zu dieser. erfreul ichen Optimie-
r u n g f ü h r t e n 8 ) .  B i l d  2  z ä i s . t d , i e
S y s t e m v a r r a n r e n C b i s F .  B i l O  I  U i e
Temperaturkurven dieser Systeme.

Die Temperaturkurven C bis F in Bi ld
3 tragen die Temperaturverhältnisse in
den in Bi ld 2 dargestel l ten Systemen

vor Beginn der Sontrenenergienutzung,
a lso  z .  B .  am Morgen,  au f .  D ie  Tempö-
m t u r l i n i e n  G  r r n d  H  s t e l l e n  d i e  ä n -
schl ießende Erwärmung des Speicher-
systems durch Sonnenenergie auf z. B.
35  bzrv .  60  oC dar .

Die jervei l igen Flächen zrvischen cien
Temperaturkurven der Speichersvste-
m e  C  u n d  F  u n d  d e n  i n  d i e s e m  B e r s p i e l
zu erreichenden Temperaturl inien G
u n d  H  s t e l l e n  e i n  g u t  q u a n t i f i z i e r b a r e s
MalJ  fü r  d ie  h ie rzu  mög l iche  Aufnahme
von Sonnenenergie dar.

S  y  s  t e m  C  z e i g t e i n e n d e m K o m b i -
kessel vorgeschalteten Vorwärmboiler.
Diese Kombination ist nicht mit
System B in Bi ld i  zu vergleichen,
d c n n  d e r  S t r o m v e r b r a u c h  d e s  H e i z s t a -
bes im Elektroboi ler ist für das Nach-
heizen um wenige oK gering; muß da-
gegen der Heizkessel in Betr ieb sesetzt
w e r d e n ,  u m  d a s  v o n  S o n n e n e n e r e i e  z .
B .  a u f  6 5  o (  e r w ä r m t e  W a s s e i  u m
5 oK zu erhöhen, dann fal len gegen-
über der erbrachten Nutzenereie die
durch  das  Aufhe izen verursachtän  Kes-
selverluste noch stärker ins Gewicht.
a ls  be i  e iner  Brauchrvassererwärmuns
v o n  l 0  a u f  7 0  o C .  W e i t e r e  u n n ö t i e ö
V e r l u s t e  b r i n g t  d i e  h o h e  M i n d e s t  t e ä -
peratur des Bereitschaftsspeichers.

S  y  s  te  m D s te l l t  e inen Spe ichermi t
Wärmetauscher  fü r  d ie  Kesse lzusatzhe i -
zung im Winter und Elektrohejzpatro-
ne  im Sommer  dar .  Dami t  i s l  e isen t -
l i c h  a n  M a t e r i a l  a l l e s  " d r i n " .  A l l e r -

dings ist die Elektroheizung so t ief an-
gebracht, daß sie den größten Tei l  des
Speicherinhalts auf Mindesttempera-
tu r  hä l t .  Dadurch  ver r inger t  s ich  d ie
Aufnahmemögiichkeit für Solarener-
gie in ähnl icher Weise wie in System A.

S y  s  t  e  m E bes teh tause inem 300-
l-Vorwärmboiler und einem 2001-Be-
reitschaftsspeicher mit Kesselzusatz-
heizung und Elektroheizpatrone. Ne-
ben den höheren Investi t ionskosten
und Wärmeverlusten für zwei Sneicher
i s t  d e r  H a u p t n a c h t e i l  d i e s e s  S y s t e m s ,
daß ein Zufluß vom Vorrvärmer an den
Bereitschaftsspeicher nur bei Warm-
wasserentnahme stattf inden kann.
Wenn beispielsweise tagsüber kein Be-
darf besteht, dann kann sich zwar der
Solarboi ler auf 50 oC oder mehr auf-
heizen; gleichzeit ig wird der Ver-
brauchsspeicher jedoch elektrisch auf-
geheizt,  um die Mindesttemperatur
von 45 oC zu halten.

ZweiZonen in einem Speicher
Die Vortei le verschiedener Konzeotio-
nen verb inden und deren Nach le i le  e l i -
minieren ist dadurch gelungen, daß
man die beiden Speicheraufgaben in
einem Behälter f lexibel löst. Im sos.
Zwei -Zonen-  oder  Dou-Spe icher  w i rd
einmal die' Iemperaturschichtung von
wenig bewegtem Wasser genützt. Das
erwämte Wasser steigt nach oben. Um
diese natürliche Schichtung genau an
der Stel le zu verstärken, an der sich
der auf Mindesttemperatur gehaltene

KIPP-SOLARIMETER
I M  E I N S A T Z  I N

A L L E R  W E L T !

] ( IPP&ZCDNEN

LIEFERPROGRAMM:

1.  Solar imeter  CM 6
2. Solarimeter mit Schattenring CM I
3. Albedometer CM 7
4.  Akt inometer  CM 1 (L inke*Feußner)
5. Solarimeter-lntegrator CC 1
6. Solarimeter-lntegrator mit Drucker CC 2

Fordern Sie bitte ausführl iche
Unter lagen bei  uns an!

Wiesenau 5, 6242 Kronberg/Ts.
Tel .  (06173)  5071 .Telex 415417 k ipp d
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Bereitschaftsspeicher vom Vorwärm-
speicher trennt, ist hier eine Wandung
eingeführt.  Diese enthält eine Öffnung,
damit bei Warmwasser-Entnahme und
der damit verbundenen Kaltwasser-Zu-
führung das jeweils wärmste Wasser des
Solarboi lers in den Bereitschaftsspei-
cher nachströmen kann.

Wenn aus diesem Behälter z. B. tags-
über kein Warmrvasser entnommen
rvird, aber die Sonne kräft ig scheint,
dann heizt der Solarkreislauf kontinu-
ierl ich den gesamten Inhalt auf. Jetzt
kann der Bereitschaftsspeicher durch
Solarenergie auch rveit  über die Min-
desttemperatur erhitzt werden.

Der im unteren Ende des Behälters
stattf indende Wärmetausch vom Solar-
kreislauf wird stets mit dem maxima-
len Wirkungsgrad durchgeführt, wenn
durch Regelung der Durchflußmenge
der Kollektorkreislauf jervei ls nur
k n a p p  ü b e r  d e r . n i e d r i g s t e n  S p e i c h e r -
tempera tur  l ieg t  9 ) .

Korrosionsgefahren
Brauchwasserseit ig sind die Korro-
sionsgefahren aus der Haustechnik be-
kannt. Die Boiler werden deshalb ver-
zinkt, kunststof fbeschichtet, em ai l l iert
oder aus Edelstahl gel iefert.  Im Solar-
kreislauf ist darauf zu achten, daß
Mischinstal lat ionen aufgrund der elek-
trochemischen Potentiale zu rascher
Korrosion führen können. Auch müs-
sen Wärmeträgermedien und Werkstof-
fe aufeinander abgestimmt werden.

Der Boilermarkt
Aus den Entwicklungen der letzten
Jahre ist bereits ein regelrechter Markt
für kompakte Solarboi ler entstanden.
Im folgenden sind die wichtigsten Ty-
pen, die auf der Ausstel lung SOLAR-
TECHNIK '77 in Hamburg zu sehen
waren, kurz beschrieben:

VAMA l|cirmetechnik. Hildesheim,
bietet im Rahmen der KonzePtion
"hel ioquell" einen Dou-Speicher von
300 bzw.  500 I  Inha l t  an  (  B  i  I  d  4  a ) .
In dem durch eine Trennwand vor
Wärmeverschleppung geschützten Be-
reitschaftstei l  von 150 bzw. 200 I In-
halt sind eine Elektropatrone und ein

Wärmetauscher für die Nachheizung
durch den Heizkessel eingebaut. Ein
brauchwasserseit ig verzinkter Kupfer-
Wärmetauscher für den Solarkreis be-
f indet sich an der t iefsten Stel le des
thermoglasierten Behä1ters.

BBC-SMW, Walldorf, hat sich für das
Brauchwassersystem Solarwatt auf die
Serienproduktion eines 380-l-Boi lers
konzentr iert.  Er wurde bereits ausführ-
l ich beschrieben 10). N{an ist von der
Überlegung ausgegangen, daß sich der
Vorwärmtei l  von 150 I bei Sonnen-
energie-Überschuß auf den Bereit-
schaftstei l  von 230 I ausdehnt. Die
Möglichkeiten hierfür sind al lerdings
dadurch begrenzt, daß die Elektrohei-
zung im unteren Drit tel des Behälters
a r b e i t e t ( B i l d  4 b ) .

Doppelmantel-Boiler
Thyssen Behälter- und Lagertechnik,
Fröndenberg-Langschede,  a rbe i le t
statt  mit Wärmetauschern mit Doppel-
mantel-Ausführungen. Der als Tages-
speicher konzipierte email l ierte Solar-
boi ler von 525 I Inhalt ist in drei Va-
rianten l ieferbar: Als reiner Sommer-
boi ler oder als Kombiboi ler mit zusätz-
l ichem Heizmittelkreislauf zum An-
schluß an den Heizkessel. Bei den Aus-
führungen "Spezial" und "Super" ist
eine Dreizonen Einspeisung ( B i  I  d
4 c ) möglich, so daß der Speicher mit
dem im Solarkreislauf erzielten Tem-
peraturniveau in unterschiedl icher Hö-
he beschickt werden kann.

Austr ia email .  Wien. stel l te in Ham-
burg ebenfal ls Solar-Doppelmantel-
Boi ler vor, die aus dem Standardpro-
gramm des Unternehmens entwickelt
w o r d e n  s i n d  (  B  i l  d  4  d  ) .  D e r v a -
kuum-emaii l ierte Innenbehälter ist mit
300.  500 und 750 I  Fassungsvermögen
lieferbar. Ab 500 I Inhalt kann zusätz-
l ich zur elektr ischen Nachheizung die
Kesselnachheizung eingebaut werden.
Für Kleinbedarf wird ein 2501-Boiler
angeboten, wobei 65 I elektr isch nach-
geherzt werden können.

Speicher für Brauchwasser und
Heizung
Viessmann, Al lendorf,  bietet unter der

Typenbezeichnung VertiCell-bivalent-
212 ernen Zel lenspeicher aus Edelstahl
Rostfrei mit Inhalten von 350, 500
und 650 I an, der in der beschriebenen
Weise für die Brauchwassererwärmuns
mi t  Nachhe izung über  E lek t ropat ronä
und Heizkessel eingesetzt werden
kann, gleichzeit ig aber auch den Heiz-
kreiswärmetauscher tn umgekehrter
Richtung fahren und damit die Spei-
cherwärme für die Heizung nutzen
k a n n  ( B i l d  4  e ) . I n A n b e t r a c h t
der geringen Speicherkapazität derarti-
ger Boi ler und der Notwendigkeit,  im
Bereitschaftstei l  eine Mindesttemoera-
lu r  fü r  den Brauchwasserbedar f  zu  er -
halten, erfordert diese elegante Lösung
allerdings eine ausgeklügelte Steue-
rung. Auf keinen Fai l  darf es dazu
kommen, daß größerer Heizwärmebe-
darf auf dem Umweg über den Spei-
cher durch die elektr ische Heizpatrone
gedeckt wird.

Fröling, Overath, stellte zusammen
mit den Schrifer-l|erken, Neunkirchen-
Pfannenberg, auf der SOLARTECH-
NIK '77 ein Solarkonzept vor, das auf
einen Mehrkreis-Speicher mit der Be-
zeichnung Trici therm arbeitet. .  Typ
320 kann für Brauchwassererwärmung
und Heizung, Typ 320-S zusätzl ich für
Schwimmbadheizung verwendet wer-
den. Die Besonderheit dieses Speichers
l ieg t  dar in ,  daß der  Ede ls tah l - lnnen-
speiclrer für das Brauchwasser von
einer Doppelwand umschlossen ist,  in
der das Solarmedium f l ießt ( B i  I  d
4 f ) .  Dieses kann gleichfal ls den außen
geführten Heizwassermantel erwär-
men. Die Typenreihe 320 hat 320 |
Inhalt,  davon 70 im Solarkreis-Doppel-
mantel,  die Typenreihe 500 dagegen
250 I im Solarkreislauf. Zur Kombina-
t ion wird der Edelstahl-Kessel Mini-
therm für Gas/öl bzw. ftir den Som-
merbetr ieb Nachtstrom angeboten.

Latent-Wärmespeicher
Erstmals ausgestel l t  war in Hamburg
ein Latent-Wärmespeicher der Latent-
Energie GmbH, Aldingen. Das Gerät
kann für Brauchwassererwärmung und
Heizung bei einer Betr iebstemperatur
von 60 oC eingesetzt werden. Latent-
Wärmespeicher für andere Temperatu-
ren sind in Vorbereitung, z. B. auch für

Bi lc l  4:  Komponentenanordnung der wicht igsten systeme.zur Kurzzei tspeicherung ygl_!v_a!mem__Blaqghwass€r '  d ie auf  der Ausstel lung-"-  '  
söLAnfEöuNtx .77 i i  Hamburg zü sehen waren (Charakter is t ik  im Text) :  a)  vAMA, b)  BBc/sMw, c)  Thyssen, d)  Austr ia emai i ;
e )  V iessmann ,  f )  F rö l i ng
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1_l 
"c. Die Speicherkapazität von 89 für die Haustechnik eingesetzt werden.

kwh entleert-sich infolge wärmeverlust Berechnungsgrundlagen für Speicher-
erst nach 300 Stunden vol lständig. Der größen sind in Hefa5/76 der Sonnen-
Vortei l  der Latentspeicherung ist,  da{J energie u.r511.n111.y-,1 I  6 ).
bis fast zur völligen tlj5.t:,Lg^jt: 

[.irdspeicher, vorzugsweise für wasser,E n e r g i e  k o n s t a n l  a u l  t l e m  g l e i e h e n  ; j ; : Y
Temferaturniveau abgegeben wird. Die i ; : ."^""Th4tten. 

mit Nutzinhalten von 6
b eschriebene nut t",iJ"3-"Tvn1öI :ä 3ill?,Tr'� #l ;tt Ttr"l*:i#n.fi'ü:besteh t  aus  dre i  E inhe i ten  und.e incm i : i . ; , , *  an .  D ie  Kar l  Ludmann KG,gemeinsamen Wärmetauscher .  D ie  E in -  ! ; , ' 1 , " , :6",*,*. ,i"0 f';öö-;";iö ;'i ;öb i,?.ji'!io'[f i_,,ffity"tXä?ff1.Ti

ober- und unterirdische Lagerung, die

Der weg zum Langzeitspeicher "'Tl,X",i,i,*:y*Tiffif:?',1ä.'o'.i:'o
Mit  dem Laten t -Wärmespe icher  i s t  e in
W e g  z u r  L a n g z e i t s p e i c h ä r u n g ,  w i e  s i e
K. Rctters im vorausgehenden Beitrag
erläutert hat, aufgezeigt. Darüber wird
auf der Tagung in f .reiburg ausführl ich
d isku t ie r t .  Andere  Ansätze .  näml ich
das Nutzen der latenten Umrvand-
lungswärme von Wasser beim Gefrieren
im Trithermhaus Wernau l  l )  und Un-
tersuchungen mit Latent-Hnergiespei-
c h e r u n g  a u I  P a r a f i n b a s i s  i m  S o n n c n -
h a u s  W a l l d o r f  I  l )  r v u r d e n  i n  H e f t  4 1 7 1
der Sonne nenergie genannl.

Sogar die Speicherung in Heizöl wird
erwogen, wobei nicht nur die Mehr-
fachnutzung dcs Behälters für Heizöl
und fühlbare Wärme. sondern auch die
Verbesserung des Brennerwirkungsgra-
des durch das vorgervärmte l{eizöl
Vortei le bieten können 13).

Wasserspeicher für Heizzwecke
Paral lel zu dlesen langfr ist igen Ent-
wicklungen rverden aber auch Wasser-
speicher immer häul iger so eingesetzt,
daß sie zumindest in der übergangszeit
für mehrere Tage den Bedarf für ein
Niedertemperatur-Heizsystem decken
können. Hierzu werden Kaskadensoei-
cher  d i f fe renz ie r t  nach Tempera t  u ian-
gebot  und Verbrauch g_erege l t ,  w ie  im
S o n n e n h a u s  N ü r t  i n g e n - l  4 ) .  D e n  e r s t e n
zur Fert igung am Ort zugelassenen
Niederdruck-Heißwasserspeicher von
l5 m'r Inhalt hat Bit tner. Untermar-
c h e n b a c h .  s e i t  A n f a n g  l 9 7 o  i n  B e t r i e b
(vg l .  S .  27) .

Chemowerk Bayern, Schnelldorf,  mel-
det inzwischen erfolgreich abgeschlos-
sene Versuche bei der Verwenduns
v o n  G F  K - S p e i c h e r r a n k s  a u s  h i t z e b e - -
ständigem Spezialharz (max. 100 oC
Dauertemperatur). Die gepreßten Be-
hälter haben Inhalte von I 000. 1 500
und 2  000 I  und s ind  fü r  d ie  Cruck lose
Lagerung gedacht. Druckbehälter mit
ca. I  000 I Inhalt für die bivalente
Warmwasserbereitung sol ien im Früh-
jahr  1978 au f  den Mark t  kommen.

Großwärmespeicher
Großspeicher, z. B. von 360 m3 für
ein solar beheiztes Hotel in der Lüne-
burger Heide l5), bieten sich natürl ich
überal l  dort an, wo zur Gründung eines
Bauwerkes ohnehin baul iche Maßnah-
men erforderl ich sind, die eine Spei-
cheranlage ohne nennenswerten zu-
sätzl ichen Investi t ionsaufwand ermöe-
l i chen.  Wasser ,  Beton .  S te inschüt run-
gen u. a. können als Speichermedien

Wie eingangs am Beispiel des Experi-
mentierhauses Aachen erwähnt. lassen
s ich  d ie  Energ ieprob leme be i  so la r  ge-
wonnenem und in grol ler Menge über
mehrere Monate gespeichertem Wasser
mit wirtschaft l ich und auch enersie-
w i r t s c h a f t  l i c h  v e r t  r e t b a r e n  M i t i e l n
durch herkömmliche Heizungstechnik
n i c h t  l ö s e n .  I n  e i n i g e n  F ä l l e n  b e m ü h t
man sich deshalb erst gar nicht, Sotar-
wärme auf hohem Temperaturniveau
a b z u s p e i c h e r n :  m a n  s p e i ö h e r t  b e i  n u r
30 bis 40 oC und kühit das Wasser mit
e i n e r  W ä r m e p u m p e  h i s  n a h e  a n  d e n
Gef r ie rpunk t  herun ter .

Diese Kombination ist al lerdinss nur in
den Ausnahmefä l len  r r rak l i käbe l .  in
denen der  Spe icher  se lbs t  n ich ts 'ko-
stet, also die baul iche Anlase aus ande-
ren  Gründen bere i l s  vor ianden is t .
Von der Energieeinsparung her inter-
essant werden derart ige Kombinatio_
nen erst mit dem Einsatz von gas- oder
dieselölbetr iebenen Wärmepumpen mit
Abwärmenutzung, denn der elektr i-
sche Antr ieb eines Wärmepumpenkom-
pressors verbraucht bei einer Lei-
stungszif fer von 3 genau so viel pri-
märenergie im Wärmekraftwerk wie
die Wärmepumpe an Heizleistung ab-
g lo r .

Speichernde Baumasse
Bei der Nutzung der Sonnenenergie
n a c h  w i e  v o r  v i e l  z u  w e n i g  b e a c h l e l
werden die Möglichkeiten des unmit-
telbaren Energiegewinns, die nicht
durch technisches Gerät. sondern al-
le in  durch  gee ignete  Bausto f fwah l  und
b a u l i c h e  G e s t a l t u n g  e r z i e l b a r  s i n t l  1 7 .
I  ö  r .  [35  in  c l iesem Hef t  beschr iebene
größte Sonnenhaus Europas (vgl.
S. I  9) ist gerade deshaib von herausrä-
gender Bedeutung, weil  es eine ausge-
wogene Verbindung zwischen unmit-
telbarer Solararchitektur und mittelba-
rem Wärmegewinn durch Kollektoren
darstel l t .

Was nach wie vor in Deutschiand fehlt .
s ind  Demonst ra l i vbauvorhaben w ie  d ie
1961 in Wallasey (England) err ichtete
St. Georqe School, mit ihrer Doppel-
glaswand-Konstruktion oder wie 

^die

Odeillo-Häuser von 1'. Trombe und
J. Michel, die unmittelbar hinter den
senkrechten Glasfassaden dunkel ge-
str ichene Betonspeicherwände aufwei-
sen und durch öffnungen zum Wohn-
r a u m  ( B i l d  5 )  e i n e n a t ü r l i c h e
Konvektion herbeiführen.

Bi ld  5 :  Wi rkungsweise  der  Betonspe icher_wand im sonnenhaus .."i11?;l?g

Wenn das letzte Beispiel auch vorzugs-
weise auf einen Temperaturausgleich
zwischen heißen Sonnentagen und
k ü h l e n  N ä c h t e n  a b z i e l l ,  s o  s o l l t e  e s
doch auch für mitteleuropäische Kli-
maverhä l ln isse  Denkanstöße b ie ten .
Sonnenenergie r icht ig nutzen - urrd
damit hatte ich diesen Beitrag begon-
nen - bedeutet eben mehr, als die Um-
wandlung von Lichtstrahlen in Wärme
mrt einem in Zukunft mil l ionenfach
produzierten Sammelgerät.
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